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WOCHENPLAN :

Im L a n il e s t li e a t e r :

Dienstag , 20 . V . * C 24 . Th . - Gem . 1001 1100 und 1101 1200 . 1' lgaros
Hochzeit . Komische Oper von Mozart 10 1' :.' Uhr

Mittwoch . 21 . V . Volksbühne : 4 . Maivorstellung . Lohengrin . Von Wagner '
19 , Uhr

Der IV . Rang . ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Donnerstag , 22 . V . * D 25 ( Donnerstagmiete ) .. Th . - Gern . I . S . - Gr . Brülle China .
Ein Spiel von Tretiakow 19 1 •_> Uhr

Freitag . 23 . V . * F 25 ( Freitagmiete ) . Th . - Gern . ( Sonderoper ) 201 300 . Der
f i d e 1 e B a u e r . Operette von Fall 20 Uhr

Samstag , 24 . V . * G 25 - Th . - Gern . III . S . - Gr . 2 . . Hälfte . Gastspiel Anneliese Born :
X Y Z . Ein Spiel zu Dreien von Klabund 20 Uhr

Sonntag . 25 . V . * E 25 . Th . - Gem . ( Sonderoper ) 1 100 und 301 400 . Die
Fledermaus . Operette von Strauf) 19 1 ■> Uhr

Montag , 26 . V . * B 25 . Th . - Gem . 401 500 und 801 900 . Marius . Komödie
von Pagnol 20 Uhr

In Vorbereitung : Oper : Alcina , von Händel .

S c h a u s p i e 1 : Vom Teufel geholt , von Hamsun .
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Tonfilm - Theaterfod
von Hans Waag

Das „ferntheatcr " ist jetzt ganz nah .
Nur kurze zeit noch und et) ist da .
Das ft int den haut an affen enden
gewaftigen tons die prominenten .
Die schwierig feiten sind überwunden ,
man hat jetzt technisch den weg gefunden,
daß jeder tonfifm einwandfrei
so schön wie die oper sefher sei.
Es wird itt der metropofe afsdann ,
die affes natürfidh am besten fann ,
gesungen, gespielt , wie es der meister gewofft
und die oper auf filme aufgerofft .

So fommt sie , fompfett , itt jeder voflendung ,

afs eilt f feines postpäcfchen zur Versendung .

Die ffeinstadt zahfr sie mit einigen niefefn ,

sie braucht die roffen nur auszuwiefefn

und an die feinwand hinzuschmeißen ,

um jedes puhfifum mitzureißen .

Zu ende ist die theaterfrise ,

denn ihre fösung ist einfach diese :

das Stadttheater wird zugemacht ,

das ferntheater hats umgebracht .
Dem dümmsten steuerzahfer wird ftar ,
daß dies die einfachste rechnuttg war .

Wirds wirffich so ? Ich weiß nicht recht .
Es rechnet sich mit den menschen schfecht ,
weif sie hei einigen lehensdingen
vom aften stif nicht abzubringen .
Gehts nämfich um genuß uttdgefühf
hfeiht sefhst der übermoderne kühl



und ist geneigt am „guten alten "

trotz zukunftseinstehhung festzuhalten .

Zeigt pfötzfich konservative geßahrung

zum hei spie fgegenüber „ taßfettennahrung

Oßwofif ein richtig modernes wesen

das essen auf diese art sofhte lösen .

Auch „fernzeugung " hat , wie man weiß , his jet

so modern sie scheint , sich nicht durchgesetzt .

Der men sch hat für jede art von „ ersatz "

gefühfs = und genußmäßig wenig pfatz .

Das essen nämfich , wie bisher ühficb ,

war nicht hfoß nützhich , sondern auch lieht ich .

Das waren auch , wie . ein jeder kennt ,

die dinge die man tut , doch cfie man nicht nennt .

Drum ist es im essen und im hieben

mit redet zunächst heim ahten geh liehen .

Und hähts der . modernhing auch für verrückt ,

hat er doch beide äugen zugedriieht .

Der mensch , die Weisheit ist unverhoren ,

wird vorläufig noch hebendig geboren .

Weshahh wobf einstweihen für eine frist

mit febensfunhtionen zu rechnen ist .

Lebendiges zieht zum hebendigen hin

Das , letzthich , ist ahhes hebetts sinn .

So hiommts , daß , was ihn zutiefst bewegt ,

der mensch gern zum andern Menschen trägt .

Drum was er genießend tuuhfühhend empfindet

ihn immer der ganzen menschheit verbindet .

Die bimst des theaters jeder zeit

beruht auf menschengemeinsamkeit .

Es reicht nicht , ton und hifd vorzuführen

das warme heben woffen wir spüren ,

den wirbhichen Menschen wohhen wir sehen ,

erheben das unmittehbare geschehen .

Nur das kann unser gefiibh aufrütteln

undschfießhich uns den genuß . vermitteln . .

Moderne leute , wenn sie wohlen ,

sollen ruhig die oper zusammenrolien .

Es fehlt ihr doch , ivitd ' sie ausgepaebt .



der richtige fe baldige ßoutaht .

Weif fehen , das sie zu gehen gewillt ist ,

hier nur mechanisch registriertes hiid ist .

Es fehlt ihr , wenn ich es richtig sehe ,

das fehenswarme , die lebensnahe .

Was iS von der feinwand als Menschen soll nehmen

sind hafte schatten und hohfe scheinen .

Wo sind die mensdien ? Weftenweit !

In London , New York , überm Erdhaff verstreut .

Der mann , den im fifm ich sehe agieren ,

fährt gfeichzeitig , gleichgiiftig in Nizza spazieren .

Die frau , die ich spiefend beiden seß ,

ffirtet grad in Paris im Cafe de fa Paix .

Pom reizenden singenden liehespaar

verfiert er in Monte , sie tanzt in der har .

Was hann mir das sein , was hattn das mir gehen 7

Ohne menschen fiihf id > fein mensdienfehen .

Mirfehft ohne menschen die menschfiche Bindung .

Ergebnis : aushfeiben der mitempfindung .

Drum : ferntheater hfeiht hfauer dunst .

Theater ist nur fehendige hunst .

Worin Besteht nun die nutzanwendung

betreffs der Bühne und ihrer Sendung ?

Wird menschen maschineff zu madoen ge fingen ,

dann kann man sie audj zum aufzießen bringen .

So fang der mensch sich nicht wiff aufzießen lassen ,

wird kein maschinentßeater ihm passen .

Drum fasst euch nicht täuschen durch ' fafschc Berater :

Es hebt , es stirbt nicht , das „ fehendige” tBeater !

ßruno Kcisncr :

Aus einem Aul salz über eins Unlerhäl /ungsfheäler

Stellt das Theater die Werke der Neuzeit dem Publikum zur Diskussion , so

empört sich der eine Teil des Publikums und spricht von Verletzung seiner Gefühle .

Spielt man nur das Altbewährte , so schimpft der andere über Rückständigkeit des

Theaters . Alljährlich bestätigt sich neu das Wort : S'pielplan ist das , worauf jeder
schimpft !

Keine künstlerisch geleitete Bühne wird sich die guten Geister des Dramas und

der Tragödie Von der lachenden Muse aus dem Theater verweisen , lassen . Aber auch
kein Theater kann heute umhin , eine günstige Kombination zwischen Kunst und



r *

Unterhaltung zu erstreben . W ie diese Kombination an den einzelnen Theatern be¬
schaffen ist , ist Sache des für den Spielplan verantwortlichen Fachmanns . Durch
dieses „ Wie“ erweist es sich , ob sein Theater in erster Linie Kunstinstitut oder
Vergnügungslokal ist .

Man überschaue den Spielplan der Weimarer Hof bühne in den Jahren 1799 bis
1800 : Da gab der Theaterdirektor Goethe neben dreiundachtzig Opern zwei¬
hundertvierund fünf zig Schauspielaufführungen . Nur den fünften Teil Von diesen 254
Schauspielaufführungen kann man als literarisch hochstehend bezeichnen ! Acht
mal insgesamt wurden drei Shakespearedramen gespielt , zwei mal ein Lessingwwerk ,
scclisunddreißigmal insgesamt sechs Schillerdramen , sechs mal . .Mahomet " Von
Voltaire in der Goetheschen Übertragung . Mit eigenen Bühnenwerken war Goethe
in dieser Zeit nur durch die Einakter . .Geschwister " und den „ Bürgergeneral ' Ver¬
treten , die beide mir je eine Aufführung erlebten . Alle übrigen etwa zweihundert
Vorstellungen also vier Fünftel des Gesamtspielplans dienten der billigen
Unterhaltung des amüsierbedürftigen Publikums : Die sehr hausbackenen Stücke Ifj -
lands — 17 an Zahl ! — Wurden siebenundvierzigmal gegeben . Kotzebue gar mit
21 seiner Burlesken sicbenundsechzigmal! Es mag zu denken geben , daß selbst
unter der Leitung Goethes und unter den denkbar günstigsten Verhältnissen den
größten Anteil an dem Spielplan der sogenannten klassischen Epoche Kotzebue
hatte !

Das Theater der Gegenwart , das unter schwierigsten Verhältnissen zu leben
hat , braucht Wegen seiner sorgsam ausgewählten und servierten Unterhaltungsware
nicht zu erröten .

Ein Theaterdirektor , der seinen Spielplan nur nach geschäftlichen Prinzipien
mit dem Ziel stets ausVerkauftcr Häuser aufstellen würde , würde sich dadurch seiner
Verpflichtung als Kulturwahrer entziehen und der Kategorie von Kaufleuten Ver¬
gleichbar sein , die Von dem Massenabsatz eines Artikels auf die Beliebtheit ihres
Kaufladens schließen . Ein ausschließlich nach künstlerischen Gesichtspunkten auf -
gestellter Spielplan jedoch wäre dem Theater nur möglich . Wenn es nur kunstver¬
ständige Zuschauer gäbe .

* *
*

Wiedersehen mH Zürich
Von Klabund

Ich habe eine Vorliebe für Zürich , den Alpcnhafcn . Immer , Wenn ich in dir
Schweiz reise , steige ich auf ein , zwei Tage in Zürich aus .

Ich fahre zum Doldcr , sehe den nahen Uctliberg noch mit Schnee bestreut und
fern im Dunst die Alpen Verdämmern .

Auf dem Sec lassen sich Hunderte von weißen , blitzsauberen Möwen treiben .
Die Möwen sehen blitzweiß aus , und es scheint , als wären sie neu lackiert

wie die Ruderboote an den Stegen .
Ich bummle durch die Bahnhofstraße , bleibe an Blumen - und Seidengeschäften

stehen und gerate mit einem englischen Schneider Vor dem Schaufenster seines
Hcrrcnmodegeschäfts in angeregte Konversation .

, , \Vas sagen Sie dazu " , der Engländer gerät in leidenschaftliche Wallung , „ der
Prinz von Wales hat bei einem Empfang im Londoner Rathaus zum Geh rock helle
Hosen getragen , und noch dazu auf gekrempelt — ? "



Er spuckt aus .
„ Helle Ilosen auf gekrempelt " echot er .
Ich betrachte das Schaufenster und bemerke , daß wohl helle Hosen , aufge -

krempelf , der letzte Schrei der diesjährigen Mode wären . Da hängen helle Flanell¬
hosen in allen Farben des Regenbogens : Grau , Blau , Braun , Rot , Violett . Nur
Grün fehlt .

Ich frage den Engländer , warum ausgerechnet Grün fehle , aber er kann mir
keinen triftigen Grund angeben .

Ausgerechnet Grün fehlt .
Ich bummle durch das Niederdorf , wo sich während der Kriegszeit ein Teil des

internationalen Nachtlebens konzentrierte . In der Meierei gab es das Cabaret Vol¬
taire . von dem der Dadaismus seinen Ausgang nahm . Flugo Ball , Emmy Hennings ,
Marielle Hülsenbeck , Tristan Tzara , Madame Dada Vollführten hier ihre. Aequili -
brationen . An einem Ecktisch saß l . C . Heer , der geschätzte Verfasser Von „ An
heiligen Wassern . Der Autor nickte wohlwollend mit dem auf dem Podium . Hugo
Ball und Emmy Hennings waren vorher schon im Gasthof „ Hirschen auf getreten :
Ball am Klavier und Emmy als Irokesin , umgeben von vier weiteren Indianergirls .
( Aber sie hießen damals noch nicht Girls . ) Vom Gasthof „ Hirschen “ begann die
„ Revue ihren internationalen Siegeszug . Hugo Ball , der spätere Asket und bahn¬
brechende katholische Theologe ( man lese sein bedeutsames Buch , , Byzantinisches
Christentum ) , war also der eigentliche Erfinder des modernen Kabaretts und der
modernen Revue . Er hat einen prachtvollen Roman geschrieben , der in der Züricher
Niederdorf - Atmosphäre spielt : „ Flametti“ . Leider ist ( er noch unbekannter als das
, ,Byzantinische Christentum“ .

Im Hirschen hat sich kaum etwas geändert nur die Menschen von damals
sind nicht mehr da .

Das Cafe , in dem die kleinen und kleinsten Mädchen Zürichs verkehrten und
verkehren , hat sich renoviert . Sie essen noch immer , ungezählte Stunden Kuchen
und trinken■ leicht ein halbes Dutzend Tassen Kaffee . Die beiden Literatencafes
sind noch vorhanden : Cafe de la Terrasse und Cafe Odeon .

Der Oberkellner im Cafe Odeon erkennt mich , wenngleich er mir in scluneichel -
hajter Weise die Autorschaft des , ,Zauberberges“ zuschiebt , die ich nicht abzu¬
leugnen wage .

Abends gehe ich ins Pfauentheater . Es ist völlig renoviert und .ein wahres
Schmuckkästchen eines ' intimen Theaters geworden . Es ähnelt der „ Komödie “ in
Berlin und dem Renaissancetheater . Es wird auch recht hübsch gespielt . Leider
konnte ich infolge meiner Kurzsichtigkeit und Taubheit auf der hintersten Reihe nur
schwer etwas sehen und hören . Es war eine Premiere : „ Der Frauenarzt ' von
Hans Jose Rehfisch . Als Autor des ( in Zürich am Pfauentheater mit Glanz durch -
gejallenen ) , , Kreidekreises “ hatte ich devotest um eine Karte gebeten , die mir
aber streng und ungerecht nicht bewilligt wurde . Vielleicht gerade darum , ( Wegen
des Durchfalls . ) So mußte ich mir eine Karte kaufen , und es gab keine guten
mehr . Als ich in der Pause einen leer gebliebenen Platz der dritten Reihe bemerkte
und mich heimlich zu ihm schlich . Wurde ich alsbald von der Platzanweiserin , einer
gewaltigen schweizerischen Walküre , unter dem Beifall der Eidgenossen gebüh¬
rend in meine Schranken zurückverwiesen.

Das war der einzige Beifall , den ich beim Züricher Theaterpublikum je erzielte .



Grund & Oehmichen
Telefon 520 Karlsruhe i . B . Waldstr . 26

Elektrische Licht - , Kraft - u . Schwach¬
strom - Anlagen jeden Umfanges

Beleuchtungskörper ,
Koch - und Heiz -Apparate , Staubsauger

Konzessionierte Revisionsfirma der Vereinigten Feuer ~
versicberungs - Gesellscfaaften

Karl Oertel / Karlsruhe '
Gipser « u . Studcatur » Geschäft

Hirschstraße Nr , 94 / Telefon Nr . 1121

Alle einschlägigen Arbeiten zu kulanten Preisen ,
bei bester Bedienung / . Reparaturen prompt

pfS '

P * Kals«rslrJ7E»
, feht

( ßrnphifchg -kunftanftalt

ftbnlf Schützte
: BRAUERSTR . 19 TELEFON366k

Franz Gehrecke
Leopoldstraße 31 - Telefon 2222

Ältestes Karlsruher
Spezialgeschäft für ' '.
Lieferung u .Verlegen
von

LINOLEUM
Fachm . Beratung • Kein Laden

Emil Josef Heck
MALERMEISTER

Zirkel 14 ■ Telefon 4995
Uebernahme sämtl . Maler - und

Tapezier * Art eiten

TfieoflorTraulmanir
Stefanienstr . 19 KARLSRUHE Tel . 113 , 3232

Hoch - , Tiel - , Beton - und Eisenbetonbau
Spezialgeschäft für Umbauten legiicher Art

Tapeten ♦ Linoleum
Grofre Auswahl In Modern und Sill

Tehko ♦ Salubra

Friedr . Hafner
111 Hebelstrasse 23 Telefon 1603

□jojo

F . TH IERGARTEN
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI

KARLSRUHE - BADEN
LAMMSTRASSE ECKE ZIRKEL

I I ANFERTIGUNG ALLER GESCHÄFTS - UND REKLAME¬
DRUCKSACHEN , IN EIN - U . MEHRFARB . AUSFÜHRUNG

I NACH EIGENEN UND GELIEFERTEN ENTWÜRFEN

F*rd. Thltrgartin(Bidlichi Preise) Karliruh»



FRANZ SCHUSTER

Erstkl . Arbeit / Mäßige Preise
Marlenstr . 19 / 21 , Telefon 2838
Kalserstr . 66 , beim Marktplatz

Karl Timeus
Färberei und

chemische Waschanstalt
Gegründet 1870

fiarlerufye
Äafferftrafje 186 • 'Jernruf 1783

wäschtefärbt » reinigt

Karlsruhe Ettlingen
Telefon 2101 Telefon 61

Kaiserstraße 60 Karlstraße 25
York8traße 17 Rintheimerstr . 16

Dam pf - Waschanstalt

C . Bardusch

ZaQring erstraße 19
Roederer das Abendlokal

Scßön und sümmungsvoll


	[Seite]
	[Seite]
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	[Seite]
	[Seite]

